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Höchste eıt Wdl für die kritische Besprechung des unsäglichen Buches VO Konrad
L5 durch Michael Ney. OWS Buch 1St geradezu ein Kompendium klassıscher rev1s10nN1-
stischer und antısemıitischer Stereotypen. Um erschreckender, WwW1€e nıcht zuletzt
durch dıe unkritische Propagierung 1n Blättern WI1€e dem „Rheinischen Merkur“, der
„Tagespost“ und auch be1 „Radıo Vatıkan“ gerade ın katholischen reisen derart weıte
Verbreitung fand, da der Verlag bereıts die Auflage rucken konnte. Es ware wun-
schenswert, dem Phänomen der bıllıgenden Hınnahme antısemitischer Tendenzen in
katholischen reisen demnächst eınen oröfßeren Beıtrag 1m Rundbrief wıdmen.

Benjamiın Dick, evangelischer Pfarrer ın Effretikon/Zürich, nımmt eın Postulat Von Ignaz
Maybaum auf:
Am 114 Januar 1964 predigte der in Wıen geborene Jude gnaz Maybaum (1897-1976) 1in
der Edgware ynagoge in London über AÄAmos 5,1 D „Weh denen, die den Iag des Herrn
herbeisehnen. Was NUEZ euch enn der Iag des Herrn® Finsterniıs ıSE CR nıcht Licht. Es ıSt,
WE Wenn jemand einem Löwen entflieht UN ıhn Aann e1in Bär überfällt; hommt nach
Hayuse UuUnN AA sıch MI der Hand auf dıe Manyner, Ann beıfst ıhn INE Schlange. Diese
und andere Predigten erschienen 1965 un dem Titel The ACce of God after Auschwitz.
Damıt wurde Maybaum als einer der ersten Holocausttheologen ekannt. In der erwähn-
ten Predigt tormulierte Maybaum das Postulat der Heiligsprechung der sechs Millionen
jüdıschen Martyrer: „Dıe sechs Millionen, die unschuldıg starben, starben nıcht SCH ıh-
er eıgenen Sünden, sondern CN der Sünden anderer. 27 Sıe sind das Obpfer, das auf den
Altar gebracht worden SE und das (Jott VDOT allen anderen anerkennt. Dıie sechs Millionen
Pa sind Juden, die NSCYEC moderne 7ivilisation als heilige Märtyrer anerkennen sollte. Sıe
starben als Opferlämmer, SCH der IN der wyestlichen Tiviılısatıon grassıerenden Sünden
Ihr Tod reinıgte dıie zwestliche 7 ivilisation. Duiese hann z ieder einem (JIrt werden,
welchem zuieder gelebt werden hann. Leben heifßt Gerechtigkeit üben, Dankbarkeıt pfle-
SCn UuUN demütig mM1t seinem (70E$ unterwegs SeIN.
Dıie Ungeheuerlichkeit des schuldlosen Leidens des jüdischen Volkes bedarf des ewıgen
Gedenkens selıtens des Judentums, des Chrıistentums und aller Völker un Natıonen. Die
Kanonisierung der Martyrer ware eın Akt der Teschuwa eue- und Hoffnungsgesin-
nung dem Jüdıschen 'olk gegenüber. Öl1e ware auch eın relig1Öses Sıgnal alle Formen
VO  2 Rassısmus un politischem Absolutismus und würde dem Antısemitismus eiınen deti-
nıtıven Riegel vorschieben. Maärtyrer sınd Heılıge (jottes und Fürsprecher für die och auf
Erden lebenden und die Zukunft gestaltenden Menschen. Durch iıhre Heılıgsprechung
würde die unwıderrufliche Veränderung des Verhältnisses der Kirche ZAULT: ynagoge iıne
ihr NSCMESSCNE Manıtestation tinden
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